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Harsdörffer und Johann Matthäus MeyfTarts Iuba Poenitentia abgedruckt. FEın
Bıbelstellen- und Personenregıister sınd beigefügt.

Jonas ropheta eröffnet nıcht L1UT eınen IC In dıe Auslegungsgeschichte
der Barockzeıt, sondern INnDMUC In eine reiche Welt der Bılder und Fıguren,
die das Evangelıum anschaulıch werden lassen. Damıt wırd eıne VOI der Auf-
ärung herkommende und I6 EXegese In rage gestellt. Die
Ausführungen Steigers welsen auf letztlıch unveräußerliche bıblısch-theolog1-
sche Grundemnsichten hın, dıe in der Auslegungsgeschichte der lutherischen
Orthodox1e aufbewahrt Sınd und deren Wiederentdeckung lohnenswert ist. So
ist dem Buch ein welter eseT- und Wiırkungskreı1s wünschen.

Andreas FKısen

Jürgen Diestelmann, Kınladung ZU Wort und Sakrament. Fünf Kapıtel
über dıe Ilutherische Messe, Pro RBusıness Verlag, Berlın 2012, ISBN 078-3-
8506386-194-4, 194 S $ 15,.00,—

Jürgen Dıestelmann, bIiıs 1990 V Pfarrer In St Ulricı1-Brüdern 1ın Braun-
chweıg hat dieses ucnhleıin ‚AI en se1INESs Lebens“ 1esmal usdrückliıch
nıcht für Fachtheologen, sondern für „theolog1sc interess1ierte Nıc  eOl0-
.  gen herausgegeben. Br versteht 68 auch als Zusammenfassung selner irüher
erschılenenen theologıschen Untersuchungen ZU ema Messe ‚‚Act1o Sacra-
mentalıs‘“) und „Usus und ACHO Das gesamte ucnhleın ebt auch BIE
Schilderungen VOIl persönlıchen Erlebnissen und Erfahrungen und rag somıt
weıthın autobi0graphıische /üge DIie füntf Kapıtel behandeln olgende T’'he-
menkre1ise:

Für dıe regelmäßıige Feler der lutherischen Messe
Für eın vertieftes akraments- und Kirchenverständnis
Für das apostolische Schriftverständniıs und vollmächtige Predigt
Für cdie ehrfürchtige Feıier der Messe und häufige Kommunion
Für en lutherisches Fronleichnamstest.

Letzteres klıngt für Lutheraner überraschend und provozlerend allerdings
NUT, WENN INan 6S NOC nıcht) richtig elesen hat Jle emenkreıse er-
auert wiß mıt den Lutherischen Bekenntnisschriften.

Ich lese dieses ucnhleın als en etztes miıch t1ef bewegendes Vermächtnis
eines mır 1eh gewordenen ehrwürdıgen mtsbruders, mıt dem ich miıch In der
Abendmahlsfrömmigkeit und 1m Glauben, Lehren und Bekennen sehr verbun-
den we1ß, oft weiıt mehr als mıt dem eınen oder anderen in meı1ner eigenen Kır-
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che Be1 einem olchen sakramentalen Reichtum VoNn St Ulriıcı-Brüdern und ih-
FT Pastoren muß ich ohl weıterhın darunter leıden, daß zwıschen UuUNseIen
Kırchen und Gemeıinden) keıne rklärte Abendmahlsgemeinschaft und Kır-
chengemeıinschaft vorhanden ist und ich damıt Z{ Wäal Miıtfejernder aber ennoch
1UT Zuschauender dieser Messe se1n kann oder darf. So hätte CS wohl nıcht 11UT
MIr gul,WE das auf 397{71 entwıckelte Kırchenverständnis auch arau
hätte eingehen können, en doch cdie „Jelbständigen Lutheraner‘‘ se1lt Je her
den stein1gen Weg VOIN St Ulric1-Brüdern bIıs heute sorgenvoll und betend be-
Jeıtet. Gerade erst habe ich wlieder eınmal dıe bewegenden Zeugnisse Aaus
dem BRUDERN RUNDBRIEF der en 50er Te elesen. Ob nıcht be1l dıe-
SC Schrift- und akramentsverständniıs ekklesiologische Konsequenzen für
alle Beteıiligten letztlich hılfreicher und segensreıicher hätten se1ın können? Ge-
rade auch als „selbständıger Lutheraner“‘ habe ich darauf keine allgemeıingülti-
SC Antwort.

Doch das angeze1igte Buch ist und ble1ibt eiıne sehr empfohlene Lektüre für
alle Lutheraner über alle Kırchengrenzen hıinwes.

Johannes Junker

Reimund Sdzu], Adiaphorie und Kunst. tudien ZUT Genealogie äasthe-
tischen Denkens Frühe Neuzeıit 107). Max Nıemeyer Verlag, übıngen
2005, ISBN 3-484-36607-9, 362 S ’ 18

Diese Greiftswalder phılosophısche Habılıtation dus dem z 2003 sıieht
den theologischen Adıaphoradıskurs In einem ungewohnten Z/Zusammenhang.
1C dessen Folgerungen für dıe Begründung und Entfaltung der
Oder der Kırchenordnung geht 6S In erster Linıle. 1eiImenNnr stellt der Verfasser
in charfer Abgrenzung VOIN eiıner neuzeıtlıch-ıdealistischen1auf den „Pro-
testantısmus“, wonach dessen wesentliıche Tat e „Zerstörung der Außerlich-
eıt'  66 in der elıgıon SCWECSCH sel, dıe Hypothese auf, daß das moderne Kunst-
verständnıs DbZWwW. e1in ‚„„autonomer, äasthetischer Dıskurs der Kunst“ erst urc
die frühneuzeıtliche Ansıedlung des Künstlerischen 1mM Bereıich des 1aphorI1-
stischen möglıch gewesen” ist (4) Methodıiısch wichtig ist dıe sıch uUurc  Al-
tende Auseinandersetzung mıt der Von Luhmann inspirlıerten systemtheoret1-
schen Kunstwissenschaft. Miıt einer be1 Theologen selten vorhandenen Klar-
sıcht stellt der Verfasser fest, die in Bereıichen der Ge1istesw1issenschaften VOTI-
herrschende „konstruktive Interpretation“ Üre das dıe Wiırklichkeit erst „Kon
stitulerende sSEe1 1m Verkennen der eigenen historischen Bedingtheıt „„letz-
ten es dogmatısche Interpretation“ (12)

Vermutlich ist CS gerade chese Eınsıicht, dıe den Autor ungewohnte, aber
ertragreichere Wege gehen äßt Auf der uC nach der Genealogie des AaS-


